





14

Demenz

Wer sorgt fuir Pflege und Ratgeber fiir den Alltag

Betreuung in Wien?
Das Angebot im Uberblick

Wer sorgt fiir P ege
und Betreuung in Wien?
Das Angebot im Uberblick

Tageszentren fiir Inkontinenz
Seniorinnen und Senioren Reden wir daruber!

Inkontinenz
Reden wir dariiber!

ssssssss

Mobile
Hauskrankenpflege
Professionell gepflegt

=t
= -
1
o /\i
WMobile Hauskrankenp ege| Sich Wie

icher in Wient:
rofessionell gep egt Gut beschiitzt im Alltag

Sicher in Wien!
Gut beschitzt im Alltag

ssssssss

Seniorlnnenbiiro der o= Sicherheit zu Hause
Stgdt Wign o g _ fﬁﬁ Tipps gegen Unfélle i__n
Bei uns sind Sie richtig! o derzweiten Lebenshélfte

Sicherheit zu Hause
Tipps gegen Unfalle in der
2zweiten Lebenshalfte

(, Wﬁm Seeptiwien,

Broschiiren-Service

Diese und zahlreiche weitere Broschiiren konnen Sie kostenlos beim
FSW-Broschiiren-Service bestellen.

Online
www.fsw.at/broschueren

Telefon
01/24 5 24
Mo — So 8:00 — 20:00 Uhr

E-Mail
broschueren@fsw.at




Hauser

Zum
Leben Fir die vom Kuratorium Wiener Pensionisten-Wohnhauser zur
StaDtsWien Verfligung gestellten Fotos danken wir herzlich.

Impressum

Herausgeber: Fonds Soziales Wien, Guglgasse 7-9, 1030 Wien, Tel.: 05 05 379; Redaktion, Gestaltung: Fonds Soziales Wien, Stabsstelle
Unternehmenskommunikation; Fotos (wenn nicht anders angegenben): Fonds Soziales Wien, Stabsstelle Unternehmenskommunika-
tion; Gedruckt auf 6kolog. Druckpapier aus der Mustermappe »OkoKauf Wien«, Artikel-Nr.: 0002 (Gesamtmappe); Stand: Juni 2011

15



(224 5 24

tiglich 8:00 — 20:00 Uhr

Wir sind da, um fiir Sie da zu sein.

Pflege & Leben mit
Betreuung Kostenlose Behinderung
Information

~SOZIALES
(;WI EN StaDt i Wien
Wir sind da, um fiir Sie da zu sein.



Fonds Soziales Wien — Beratungszentrum Pflege und Betreuung SOZIALES

Wohn- und Pflegeheime
Guglgasse 7-9, 1030 Wien W I E N
Tel.: 05 05 379-66 580 oder 01/40 00-66 580 StaDt¥ Wien

Fax: 05 05 379-99 66 580 oder 01/40 00-99 66 580
E-Mail: pflegeheimaufnahme@fsw.at, Web: www.fsw.at, DVR: 1070053

Antrag auf Forderung fur stationare Pflege und Betreuung

Sehr geehrte Antragstellerin, sehr geehrter Antragsteller!

Mit diesem Antrag suchen Sie um eine Forderung fiir stationdre Pflege und Betreuung in einem Wohn- oder Pflege-
heim an. Bitte iibermitteln Sie den Antrag inklusive der geforderten Unterlagen vollstdndig ausgefiillt an das Bera-
tungszentrum Wohn- und Pflegeheime. Fiir Fragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfiigung.

(@ Persinliche Daten der Antragstellerin/des Antragstellers

Name und Anrede

Akad. Titel Anrede [ Fray [ | Herr

Nachname vor der 1. EheschlieBung/
eingetragenen Partnerschaft

2. und weitere
Vornamen

Nachname

1. Vorname

Geburtsdaten

Geburtsdatum| | | | | ]| | Geburtsort
T TMMUJJ JJ

Geburtsland

Personenstand

[ lledig [ ]verheiratet [ ] geschieden [ | verwitwet seit Ll ]
TTWMWMJ JJ

|| eingetragene Partnerschaft [ laufgeloste eingetragene Partnerschaft [ ] hinterbliebeneR Partnerin
Sozialversicherung

Sozialvers.-Nr.| L] | Versicherungstrager

Staatshiirgerschaft
] Osterreich [ ] staatenlos || ungeklart [ ] andere/weitere

Adresszusatz

z.B.: Name einer Einrichtung, wenn Sie zur Zeit nicht in einem Privathaushalt leben

StraBe ‘ ‘ ‘ ‘ ‘
Hausnr.  Stiege Stock Tiirnr.
PLZ ort |
Ist Ihr Hauptwohnsitz in Wien? [ ] ja [ ] nein Am Hauptwohnsitz gemeldet seit | | | | | ]| |

TT MMJ JJJ

Nebenwohnsitz

StraBe ‘ ‘ ‘ ‘ ‘

Hausnr.  Stiege Stock Tirnr.

PLZ Ort
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Derzeitige Aufenthaltsadresse (bitte nur angeben, wenn diese von [hrem Hauptwohnsitz abweicht

Adresszusatz
z.B. Name einer Einrichtung, wenn Sie zur Zeit nicht in einem Privathaushalt leben
Strafe ‘ ‘ ‘ ‘ ‘
Hausnr. ~ Stiege Stock Tirnr.
PLZ ort seit| | | g [

T T MMJ JJJ

Erreichbarkeit

Festnetztelefon / Mobiltelefon /

Vorwahl Nummer Vorwahl Nummer

FAX / E-Mail

Vorwahl Nummer

(@ Wonhnverhiltnis der Antragstellerin/des Antragstellers
Bitte geben Sie hier die Art Ihrer Wohnung, lhre Miet- und Betriebskosten sowie allféllige Beihilfen an.

|| Eigentumswohnung [ | Genossenschaftswohnung [ | Gemeindewohnung || Dienstwohnung

| Mietwohnung | Wohnung von: ‘
z.B.: Schwester/Bruder, Sohn/Tochter, etc.

] Sonstige

2.B. Pensionistenwohnhaus, wohnungslos

[ | alleine [ im gemeinsamen Haushalt mit: ‘
Titel/\Vorname/Nachname

Miete inkl. BK Mietzins-, Miet- od. [ Finanzamt

monatl.: Wohnbeihilfe monatl.;
EUR EUR von [ IMA40 [ IMA50

Aufenthalt in den letzten 12 Monaten

(| in Wien [ in einem anderen Bundesland ‘ [ im Ausland ‘

() Vertreten durch

[ | Sachwalterln || BevollméichtigteR || obsorgeberechtigte Person [ sonstigeR gesetzlicheR Vertreterln

Verhaltnis zum/zur
Antragstellerin:

z.B.: Sohn, Tochter

Sachwalterschaft _ .
beantragt | | ja [ Inein  Datum| | | | | | | | | Bezwksgencht‘

T TMMJJ JJ

Name und Anrede

Akad. Titel Anrede [ Fray ] Herr

Nachname Vorname ‘
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Adresszusatz
2.B.: Geschéftsbezeichnung, Name des Vereins
StraBe ‘ ‘ ‘ ‘ ‘
Hausnr.  Stiege Stock Tirnr.
PLZ Ort ‘
Erreichbarkeit
Festnetztelefon / Mobiltelefon /

Vorwahl Nummer Vorwahl Nummer

FAX / E-Mail
Vorwahl Nummer

(@ Persinliche Daten Ihrer Vertrauensperson

Bitte geben Sie hier die persénlichen Daten jener Person an, die vom Fonds Soziales Wien verstandigt und zur Einho-
lung von Informationen zu Ihrer Person kontaktiert werden kann.

Verhaltnis zur Antragstellerin/zum Antragsteller

In welchem Verhéltnis steht die Vertrauensperson zu lhnen? ‘

z.B.: Sohn, Tochter, Nachbarln, etc.

Name und Anrede

Akad. Titel Anrede [ ] Frau [ ] Herr
Nachname Vorname
StraB3e ‘ ‘ ‘ ‘
Hausnr. ~ Stiege Stock Tirnr.
PLZ Ort ‘
Erreichbarkeit
Festnetztelefon / Mobiltelefon /
Vorwahl Nummer Vorwahl Nummer
FAX / E-Mail
Vorwahl Nummer
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() Einkommen, Pflegegeld, Vermigen

Bitte geben Sie alle Einkiinfte an und legen Sie dem Antrag die entsprechenden Kopien bei. Wenn Sie mehrere Beziige
erhalten, dann legen Sie bitte zusétzlich den Einkommensbescheid bzw. den Jahresausgleich des Finanzamtes bei.

monatlicher

Art des Einkommens™ auszahlende Stellen Pensionszahl™* Auszahlungs-
betrag (netto)

1. EUR
2. EUR
3. EUR
4, EUR
* insbesondere Sozialhilfebezug, AMS-Bezug, Unterhaltszahlungen, Pensionen, Gehalt, Ertrdge aus Leibrenten, Vermietungen und
Verpachtungen

**falls eine Pensionszahl von der pensionsauszahlenden Stelle vergeben wurde.

Bankverhindung

Kreditinstitut IBAN
Bankleitzahl BIC
Kontonummer

Pflegegeld

Beziehen Sie Pflegegeld? [ lija [] nein

Stufe monatl. EUR‘ zuerkanntab| | | | | L] |

T TMMJJ JJ

Pflegegelderhdhungsantrag gestelltam| | | | | ] |
TTMMJJ JJ

Pflegegeldklageeingebrachtam| | | | | L] |
TTMMJJ JJ

Eigentumswohnung/Liegenschaft/Haus

Grundbuchnummer Einlagezahl ‘
Bezirksgericht
StraBe ‘ ‘ ‘ ‘ ‘
Hausnr. Stiege  Stock  Tarnr.
PLZ Ort
Bank Kto. Nr. EUR
Bank Kto. Nr. EUR
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Sonstiges Vermogen

|| Ich besitze derzeit folgendes sonstiges Vermdgen (Er- und Ablebensversicherung, Aktien, Wertpapiere etc.):

Art ‘ Kto. Nr. ‘ EUR

Kein Vermigen

|| Kein Vermdgen vorhanden.

@ Ihre unterhaltsbherechtigten Angehorigen

Bitte geben Sie hier die personlichen Daten all jener Personen an, fiir die Sie — als Antragstellerin — Unterhaltszah-
lungen zu leisten haben. Sind mehrere Personen unterhaltsberechtigt, legen Sie dem Antrag bitte ein Beiblatt mit den
jeweiligen personlichen Daten und Bankverbindungen bei.

Verhiltnis zur Antragstellerin/zum Antragsteller

In welchem Verhéltnis steht der/die unterhaltsberechtigte Angehérige zu lhnen? ‘

z.B.: Sohn, Ehefrau, eingetragene Partnerin

Name und Anrede

Akad. Titel Anrede [ ] Frau [ ] Herr

Nachname Vorname ‘

Geburtsdatum

Geburtsdatum | | | | | | | | |
TTMMJJ JJ

StraBe ‘ ‘ ‘ ‘ ‘
Hausnr.  Stiege Stock Tirnr.
PLZ Ort \

Bankverbindung

Kreditinstitut Bankleitzahl \

Kontonummer

@ Ihre unterhaltspflichtigen Angehdrigen

Bitte geben Sie hier die personlichen Daten all jener Personen an, von denen Sie Unterhaltszahlungen erhalten. Sind
mehrere Personen fiir Sie unterhaltspflichtig, legen Sie dem Antrag bitte ein Beiblatt mit den jeweiligen personlichen
Daten und Bankverbindungen bei.

Verhaltnis zur Antragstellerin/zum Antragsteller

In welchem Verhaltnis steht der/die unterhaltspflichtige Angehdrige zu Ihnen? ‘

z.B.: Mutter, Ehemann, eingetragener Partner

Name und Anrede

Akad. Titel Anrede [ ] Frau [ ] Herr

Nachname Vorname ‘
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Geburtsdatum

Geburtsdatum | | | | | | | | |
TTMMJJ JJ

StraBle ‘ ‘ ‘ ‘ ‘
Hausnr. ~ Stiege Stock Tarnr.
PLZ ort \
Erreichbarkeit
Festnetztelefon / Mobiltelefon /
Vorwahl Nummer Vorwahl Nummer
FAX / E-Mail
Vorwahl Nummer
Bankverbindung
Kreditinstitut IBAN
Kontonummer BIC
Bankleitzahl

Beantragung der Férderung

Bitte geben Sie uns bekannt, welches Wohn- und Pflegeheim Sie beziehen mdchten.

Art der Betreuung/gewiinschtes Wohn- und Pflegeheim
Stationdre Pflege und Betreuung:

[ ] unbefristet

[ | befristet [ | Kurzzeitpflege zur Rehabilitation
[ | Sonstiges

1.

Name und Standort der Einrichtung
2.

Name und Standort der Einrichtung
3.

Name und Standort der Einrichtung
4,

Gewiinschte Bezirke
S.

Name und Standort der Einrichtung auBerhalb von Wien
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@ Zeugen der Antragstellerin/des Antragstellers

Falls Sie aus gesundheitlichen Griinden keine Unterschrift leisten kdnnen, miissen zwei Zeugen mit ihrer Unterschrift
bestatigen, dass Sie sich mit den angegebenen Ausfiihrungen sowie der beantragten Férderung ausdriicklich einver-
standen erklart haben.

Personliche Daten der ersten Zeugin/des ersten Zeugen

Verhiltnis zur Antragstellerin/zum Antragsteller

In welchem Verhdltnis steht die Zeugin/der Zeuge zu lhnen? ‘

z.B.: Sohn, Tochter, Nachbarln

Name und Anrede

Akad. Titel

Nachname

Anrede [ ] Frau

Vorname

[ ] Herr

Erreichbarkeit

Festnetztelefon

FAX

/

Vorwahl

Nummer

/

Vorwahl

Nummer

Mobiltelefon

Vorwahl

E-Mail

Nummer

Unterschrift der ersten Zeugin/des ersten Zeugen

Persdnliche Daten der zweiten Zeugin/des zweiten Zeugen
Verhaltnis zur Antragstellerin/zum Antragsteller

In welchem Verhdltnis steht die Zeugin/der Zeuge zu lhnen? ‘

Ort, Datum Unterschrift

z.B.: Sohn, Tochter, Nachbarln

Name und Anrede

Akad. Titel

Nachname

Erreichbarkeit

Anrede [ ] Frau

Vorname

[ ] Herr

Festnetztelefon

/

Vorwahl

FAX

Nummer

/

Vorwahl

Nummer

Unterschrift der zweiten Zeugin/des zweiten Zeugen

Ort, Datum

FONDS SOZIALES WIEN

Mobiltelefon

Vorwahl

E-Mail

Nummer

Unterschrift

Formular: Antrag auf Forderung fiir stationdre Pflege und Betreuung — 6/2011
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Ich erklare, dass ich mit den folgenden Punkten einverstanden bin:

v" Ich habe die geltenden allgemeinen Forderrichtlinien und die spezifische Forderrichtlinie fir stationdre Pflege und
Betreuung des Fonds Soziales Wien erhalten und nehme diese verbindlich an.

v' Allifallige Anderungen der zu Grunde liegenden Férderrichtlinien des Fonds Soziales Wien werden mir zur Kennt-
nis gebracht. Ich habe die Mdglichkeit, nach Aufforderung durch den FSW schriftlich binnen 14 Tagen Einspruch
gegen die Anwendung der geanderten Forderrichtlinien zu erheben.

v" Eine Férderung wird mir nur dann gewahrt, wenn mein Einkommen, mein Pflegegeld und mein verwertbares
Vermdgen nicht ausreichen, um meinen Lebensbedarf zu sichern.

v" Soweit ich (iber hinreichendes Pflegegeld, Einkommen oder Vermdgen verflige oder hierzu gelange, bin ich zum
Ersatz der fiir mich aufgewendeten Kosten verpflichtet.

v" Voraussetzung fiir den Erhalt einer Férderung ist der Abschluss eines Vertrages (iber die Pflege und Betreuung
zwischen mir und dem Betreiber einer anerkannten Einrichtung.

v" Die Gewdhrung einer Forderung flr Pflegeleistungen erstreckt sich nur auf die Dauer meiner Pflegebediirftigkeit
bzw. wird durch meinen Rehabilitationserfolg bestimmt. Werde ich in eine Kurzzeitpflegestation eines Pflege-
heims der Stadt Wien aufgenommen, dann ist meine Aufenthaltsdauer mit maximal 92 Tagen befristet.

v' Die Férderung wird vom Fonds Soziales Wien direkt an die Einrichtung bezahlt. Hinweis: Uber den geforderten
Betrag wird seitens der Einrichtung an die Antragstellerin/den Antragsteller keine Rechnung tibermittelt.

v" Die Hohe der von mir zu leistenden Eigenmittel wird im Sinne der Regelungen des Wiener Sozialhilfegesetzes
berechnet.

v" Die von mir zu leistenden Eigenmittel sind monatlich im Vorhinein zu leisten.

v" Bei Vorhandensein von Vermdgen, dessen Verwertung mir vorerst nicht moglich oder zumutbar ist, gilt:
die Forderung kann von der Sicherstellung des Ersatzanspruches abhdngig gemacht werden, wenn die Riickzah-
lung voraussichtlich ohne Harte moglich sein wird.

v Ich bin zum Ersatz der fiir mich aufgewendeten Kosten verpflichtet, wenn ich innerhalb der letzten drei Jahre vor
der Zeit der Hilfeleistung, wahrend der Hilfeleistung oder innerhalb von drei Jahren nach Beendigung der Hilfe-
leistung durch Rechtshandlungen oder diesbeziiglich wirksame Unterlassungen — wie etwa die Unterlassung
des Antrittes einer Erbschaft — die Mittellosigkeit selbst verursacht habe. Die Verbindlichkeit zum Ersatz dieser
Leistungen geht auf meine Erben (iber. Die Erben haften nur bis zur Hohe des Nachlasswertes.

v Jede Anderung meiner personlichen Daten, meiner Einkommensverhéltnisse, meiner Vermogensverhaltnisse,
meines Familienstandes sowie der Pflegegeldstufe melde ich dem Fonds Soziales Wien unverziiglich und unauf-
gefordert.

v Unwahre Angaben oder die Nichtmitteilung von Anderungen meiner bekannt gegebenen Daten kénnen zur Ein-
stellung der Forderung und/oder zu einer allfalligen Riickzahlungsverpflichtung fihren.

Hiermit erméchtige ich den Fonds Soziales Wien, jene Daten, die zur Priifung der Férderwiirdigkeit notwendig sind,
einzuholen und Daten, die zur Umsetzung der Forderung erforderlich sind, an anerkannte und geforderte Einrich-
tungen bei deren Inanspruchnahme sowie an das Bundessozialamt, die Stadt Wien/Magistratsabteilung 40, die Sozial-
versicherungstrager und die Sozialhilfetrager zu tibermitteln.

Unterschrift der Antragstellerin/des Antragstellers

Unterschrift des/der Antragstellerln bzw. des/der Sachwalters/Sachwalterin, Bevollmachtig-

Ort, Datum ten oder sonstigen gesetzlichen Vertreters/Vertreterin bzw. der obsorgeberechtigten Person
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Beizulegende Unterlagen
Bitte legen Sie Ihrem Antrag folgende Unterlagen in Kopie bei:

Personliche Daten der Antragstellerin/des Antragstellers

|| Nachweis der Staatsbiirgerschaft

| Meldezettel

| Heiratsurkunde bei aufrechter Ehe, Partnerschaftsurkunde

[ Sterbeurkunde der Ehepartnerin/des Ehepartners bzw. der eingetragenen Partnerin/des eingetragenen Partners
] Scheidungsurkunde mit Vergleichsausfertigung bzw. Auflésungsentscheidung

|| Nachweis iiber Miete und Mietbeihilfen und/oder sonstige Beihilfen

] Befundbericht

Vertreten durch

|| Nachweis der Vertretungsbefugnis

Einkommen, Pflegegeld, Vermdgen

Einkommen

|| Aktuelle Pensions-, Rentennachweise (von allen auszahlenden Stellen, auch von Firmenpensionen sowie auslan-
dischen Renten)

| Gehaltsbestatigungen

| letzter Einkommensteuerbescheid (bei Bezug von selbststdndigem Einkommen)

| Nachweis (iber Alimentationszahlungen

__| Nachweis iiber Einkommen aus Vermietungen und Verpachtungen

Pflegegeld

|| Bescheid iiber die Zuerkennung von Pflegegeld
] Nachweis (iber einen Pflegegelderhdhungsantrag bzw. eine Pflegegeldklage

Vermdgen

[_| Sparvermdgen — alle Sparbiicher mit aktuellem Stand (erste bis letzte Seite)

|| Girokonto — aktueller Kontostand

[ | Lebensversicherungen — aktueller Riickkaufwert

|| Bausparvertrag — aktueller Riickkaufwert

| | Wertpapierdepot — aktueller Stand

|| Eigentumswohnung/Liegenschaft — Grundbuchauszug

| Genossenschaftswohnung — bei Riickgabe Nachweis iiber den Auszahlungsbetrag
|| Schenkungs-, Ubergabe-, Leibrentenvertrag

Unterhaltsherechtigte/unterhaltspflichtige Angehdrige

|| Bei Ehe oder eingetragener Partnerschaft — Nachweis (iber sémtliche Einkiinfte der Partnerin/des Partners
| Bei minderjdhrigen Kindern — Nachweis (iber alle Einkiinfte der Eltern sowie der Miete/Betriebskosten

Bei Anmeldung in ein Heim auBerhalb Wiens bendtigen wir zuséatzlich

__| eine Preisliste des gewiinschten Heimes
| Anerkennung des Pflegeheims durch das jeweilige Bundesland

& J
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SOZIALES

H Fonds Soziales Wien — Beratungszentrum Pflege und Betreuung
B efu n d b E rl C ht Fax: 05 05 379-99 66 580; DVR: 1070053 Sx\ét:!:_inGNn

Sehr geehrte Arztin, sehr geehrter Arzt!
Wir ersuchen Sie, den Befundbericht leserlich auszufiillen und an den FSW zu faxen bzw. an folgende Adresse zu senden':

Fonds Soziales Wien

Beratungszentrum Pflege und Betreuung
Wohn- und Pflegeheime

Guglgasse 7-9

1030 Wien

Ihre Patientin/Ihr Patient sucht beim Fonds Soziales Wien um eine Forderung flir stationdre Pflege und Betreuung an.
Fiir eine fundierte Einschatzung des aktuellen Pflegebedarfs bendtigen wir von lhnen einen Befundbericht, der auch
dem Wohn- und Pflegeheim zur Verfligung gestellt wird, das von Ihrer Patientin/Ihrem Patienten bezogen werden soll.

() Persinliche Daten Ihrer Patientin/Ihres Patienten

Akad. Titel | Anrede [ ] Frau [ ] Herr
Nachname ‘ Vorname ‘
StraBe ‘
Hausnr.  Stiege Stock Tirnr.
PLZ ort |
Geburtsdatum | | | | | | | | | Sozialvers. Nr. | | | | | | | | | | H
T T MMJ JJ J versichert bei

] Osterreich [ ] staatenlos [ | ungeklart [ | andere/weitere ‘

L] ledig || verheiratet || geschieden [ ] verwitwet

|| eingetragene Partnerschaft [ | aufgel6ste eingetragene Partnerschaft [ ] hinterbliebeneR Partnerln

( Status Praesens

Einrichtung | von | | g o s o
z.B.: Krankenhaus, Geriatriezentrum T TMMJ J JJ T TMMJ J JJ

Einrichtung | von | | [ g [ eis [
z.B.: Krankenhaus, Geriatriezentrum T T MMJ J JJ T TMMJ J JJ

Einrichtung | von | | [ g [ e ]
z.B.: Krankenhaus, Geriatriezentrum T TMMJ J JJ T TMMJ J JJ

| orientiert: || zeitweise RED | zeitlich [_] personlich

[ ] desorientiert: [ ] dauernd [ ] Nacht [ ] ortlich [ ] situativ

1 Der Befundbericht ist fiir "C6-Fensterkuverts" optimiert
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AIIgemeinzustand‘ Mobilitat: [ ] gehfihig | bettlagrig

Ernahrungszustand ‘ [ | teilweise gehfihig

Herz-Kreislauf \

Nervensystem \
Atmungsorgane \
Verdauungsorgane \
Ausscheidung | Stuhl: [ ] kontinent [| inkontinent
Harn: [ | kontinent [ | inkontinent
] taub [ blind [ ] stumm [_| sonstige: ‘

Leidet Ihre Patientin/Ihr Patient zur Zeit an Infektionskrankheiten oder hat sie/er Infektionskrankheiten durchgemacht?

Infektionskrankheiten \
z.B.: Hepatitis C, HIV positiv

Ist die Patientin/der Patient derzeit \
Keimtrdgerin? zB.: MRSA

Besteht noch Ansteckungsgefahr? [ ]ja [ 1 nein

|| dauernde Medikation erforderlich

[ | keine ausreichende ambulante Pflege und Betreuung gewéhrleistet

|| keine ausreichende &rztliche Betreuung zu Hause moglich (wenn zutreffend bitte nachsten Punkt ausfiillen)
|| folgende medizinische Betreuung begriindet die Aufnahme in eine stationére Pflegeeinrichtung:

|| sonstige Begrtindung:

Welche Behandlungen wurden bisher durchgefiihrt?

Bitte fiihren Sie hier die aktuelle(n) Diagnose(n)? Ihrer Patientin/Ihres Patienten an

Unterschrift der Arztin/des Arztes

Ort, Datum Unterschrift und Stampiglie der Arztin/des Arztes

2 Bitte legen Sie die wesentlichen Befunde des letzten halben Jahres zur Beurteilung der Pflegebediirftigkeit Ihrer Patientin/lhres Patienten in Kopie bei.
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Ihre erste Anlaufstelle seorIALEs
fur Wohn- und Pflegeheime: Do

PY

Beratungszentrum
Pflege und Betreuung

Guglgasse 7-9, Erdgeschoss
1030 Wien

Tel.: 01/24 5 24

Fax: 05 05 379-99 66 580

E-Mail: pflegeheimaufnahme@fsw.at
Weh: www.fsw.at

Offentliche Verkehrsmittel: /2 U3 Gasometer, = Autobus 72A Gasometer

JI9ZIaNSSIl

siuy

Zum Thema Pflege und Betreuung zu Hause informieren und beraten wir Sie gerne
am FSW-KundInnentelefon unter 01/24 5 24. Auch mit unseren Mitarbeiterlnnen am
zustandigen Standort kdnnen Sie unter dieser Nummer Kontakt aufnehmen:

Region Nord-Ost

k|

JLUUI

Fiir die Bezirke 1, 2, 20 Fiir die Bezirke 21, 22 -
2., VorgartenstraBe 129-143 22., Rudolf-K6ppl-Gasse 2
E-Mail: beratungszentrumi.2.20@fsw.at Zugang DonaufelderstraBe 185

E-Mail: beratungszentrum21.22@fsw.at

Region Nord-West

Fiir die Bezirke 8, 16, 17 Fiir die Bezirke 9, 18, 19
16., Weinheimergasse 2 19., Heiligenstédter Str. 31/Stiege 3/Top 1.01
E-Mail: beratungszentrum8.16.17@fsw.at E-Mail: beratungszentrum9.18.19@fsw.at

uabunjy

Region Siid-Ost
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Fiir die Bezirke 3, 11 Fiir die Bezirke 4, 5, 10
11., Simmeringer HauptstraBe 100 10., GudrunstraBe 145-149
Stiege B/2. 0G E-Mail: beratungszentrum4.5.10@fsw.at

E-Mail: beratungszentrum3.11@fsw.at

Region Siid-West

Fiir die Bezirke 6, 7, 14, 15 Fiir die Bezirke 12, 13, 23
15., Geibelgasse 18-20 12., Arndtstralle 67
E-Mail: beratungszentrum6.7.14.15@fsw.at E-Mail: beratungszentrum12.13.23@fsw.at

Stand: Juni 2011




Tageszentren in Wien

Tagesstatte
Anne-Kohn-Feuermann

2., Simon-Wiesenthal-Gasse 5
Tel.: 01/725 75

Trager: Sanatorium Maimonides-Zentrum GmbH

Geriatrisches Tageszentrum
2., VorgartenstraBBe 145-147
Tel.: 01/212 04 89

Trager: Wiener Hilfswerk

Integrativ Geriatrisches

Tageszentrum

im CS Pflege- und Sozialzentrum Rennweg
3., Oberzellergasse 1

Tel.: 01/717 53-3610

Trager: Caritas Socialis

Alzheimer Tageszentrum

im CS Pflege- und Sozialzentrum Rennweg
3., Oberzellergasse 1

Tel.: 01/717 53-3610

Tréager: Caritas Socialis

Multiple Sklerose (MS) Tageszentrum

im CS Pflege- und Sozialzentrum Rennweg
3., Oberzellergasse 1

Tel.: 01/717 53-3631

Tréager: Caritas Socialis

Tageszentrum Ingrid Leodolter
im SMZ-Sophienspital

7., Apollogasse 19

Tel.: 01/521 03 19 33

Tréger: Fonds Soziales Wien

Alzheimer Tageszentrum

im CS Pflege- und Sozialzentrum
Pramergasse

9., Pramergasse 7

Tel.: 01/316-63 131

Tréager: Caritas Socialis

Integrativ Geriatrisches
Tageszentrum

im CS Pflege- und Sozialzentrum
Pramergasse

9., Pramergasse 7

Tel.: 01/316 63 131

Trdger: Caritas Socialis

Tageszentrum Favoriten

im SMZ-Siid/Favoriten

10., Kundratstrafe 3

Tel.: 01/601 91 86 00
Tréager: Fonds Soziales Wien

Tageszentrum Simmering
11., Oriongasse 9

Tel.: 01/40 00-668 25
Tréger: Fonds Soziales Wien

Geriatrisches Tageszentrum
Anton Benya

12., ArndtstraBe 67

Tel.: 01/811 34-12 840

Trager: Wiener Sozialdienste
Alten- und Pflegedienste GmbH

Tageszentrum
Sechshauser Strafle

15., Sechshauser StraBe 33
Tel.: 01/40 00-15 845
Tréager: Fonds Soziales Wien

Tageszentrum

Ottakring/Hernals

im Beratungszentrum ,,Pflege und
Betreuung zu Hause"®

16., Weinheimergasse 2

Tel.: 01/40 00-16 845

Trager: Fonds Soziales Wien

Tageszentrum

fiir Senioren Wahring
18., Gentzgasse 14-20
Tel.: 01/479 60 68
Trager: Wiener Hilfswerk



Tageszentrum WinarskystraBe
20., WinarskystraBe 13

Tel.: 01/40 00-66 835

Trager: Fonds Soziales Wien

Tageszentrum Floridsdorf

im SMZ-Floridsdorf Geriatriezentrum Nord
21., BentheimstraBe 7

Tel.: 01/275 22 59-08

Tréger: Fonds Soziales Wien

Tageszentrum Ost

im SMZ-0st/Donauspital
Geriatriezentrum Donaustadt
22., LangobardenstraB3e 122
Tel.: 01/288 02 86-00
Trager: Fonds Soziales Wien

Tageszentrum Donaufeld

22., Rudolf-Koppl-Gasse 2
Zugang Donaufelder StraBe 185
Tel.: 01/40 00-22 845

Tréger: Fonds Soziales Wien

Geriatrisches Tageszentrum

Haus St. Barbara

23., Erlaaer Platz 4

Tel.: 01/866 11-11 00

Tageshospiz Tel.: 01/865 28 60-1100
Trager: Caritas der Erzdiozese Wien

Integrativ Geriatrisches Tageszentrum
im CS Pflege- und Sozialzentrum
Kalksburg

23., Mackgasse 1

Tel.: 01/888 26 08-26 11

Tréager: Caritas Socialis

Wohn- und Pflegeheime
in Wien
2.-9. Bezirk

Pflegewohnhaus Leopoldstadt o
2., EngerthstraBe 154

Tel.: 01/24545 300

Kurzzeitpflege moglich

Trager: Stadt Wien

Haus Prater ©
2., EngerthstraBe 255
Tréager: ,Hauser zum Leben”

Haus Augarten o

2., Rauscherstrale 16

Trager: ,Hauser zum Leben”
Sanatorium Maimonides Zentrum @
2., Simon-Wiesenthal-Gasse 5
Tel.: 01/72 575

Trager: Sanatorium Maimonides-Zentrum GmbH

Haus Josef Macho @

2., Laufbergergasse 12

Tel.: 01/727 02

Tréager: Caritas der Erzdiozese Wien
Baumgasse Fortuna o
3., Baumgasse 22
Tel.. 01/715 39 44
Trager: Kuratorium Fortuna

© Die Anmeldung fiir ein Geriatriezentrum der Stadt Wien erfolgt iiber das Beratungszentrum Pflege und Betreuung.

@ Wenn Sie in ein privates Wohn- und Pflegeheim ziehen mochten, melden Sie sich bitte zuséatzlich bei der

gewiinschten Einrichtung an.

© Die Anmeldung fiir ein Pensionistenwohnhaus der ,,Hauser zum Leben® erfolgt iiber die Zentrale der ,Hauser

zum Leben®: 9., Seegasse 9, Tel.: 01/313 99-170 168.
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CS Pflege- und Sozialzentrum Rennweg 2

3., Oberzellergasse 1
Tel.: 01/717 53
Tréager: Caritas Socialis

Haus Maria Jacobi ©
3., WiirtzlerstraBe 25
Trager: ,Hauser zum Leben”

Haus Wieden ©
4., Ziegelofengasse 6a
Tréager: ,Hauser zum Leben”

Haus Margareten ©
5., Arbeitergasse 45
Tréager: ,Hauser zum Leben®

Haus Mariahilf ©
6., Loquaiplatz 5
Trager: ,Hauser zum Leben”

Haus Malta e

Seniorensitz der Malteser

6., Birgerspitalgasse 1

Tel.: 01/597 59 91

Tréger: Seniorensitz der Malteser
Alten- und Pflegeheim e
St. Katharina

6., Millergasse 6-8
Tel.: 01/595 31 11
Trager: Barmherzige Schwestern
Alten- und Pflegeheime GmbH

Haus Neubau ©
7., Schottenfeldgasse 25-27
Tréger: ,Hauser zum Leben®

SMZ Sophienspital — Geriatriezentrum o

7., Apollogasse 19

Tel.: 01/521 03-0

Kurzzeitpflege maoglich

Trager: Stadt Wien

CS Pflege- und Sozialzentrum 2
Pramergasse

9., Pramergasse 7-11

Tel.: 01/316 63

Trager: Caritas Socialis

Haus Rossau ©
9., Seegasse 11
Trager: ,Hauser zum Leben®

10. - 11. Bezirk

Haus Laaerberg 4
10., Ada-Christen-Gasse 3
Trager: ,Hauser zum Leben®

Haus Wienerberg ©

10., Neilreichgasse 120
Trager: ,Hauser zum Leben”
Seniorenhaus Waldkloster @
10., Waldgasse 25

Tel.: 01/604 3573

Trager: CaSa Leben im Alter
SMZ Siid - Geriatriezentrum Favoriten o
10., KundratstraBe 3

Tel.. 01/601 91-0

Tréger: Stadt Wien

© Die Anmeldung fiir ein Geriatriezentrum der Stadt Wien erfolgt iiber das Beratungszentrum Pflege und Betreuung.

@ Wenn Sie in ein privates Wohn- und Pflegeheim ziehen machten, melden Sie sich bitte zuséatzlich bei der

gewiinschten Einrichtung an.

© Die Anmeldung fiir ein Pensionistenwohnhaus der ,,Hauser zum Leben® erfolgt iiber die Zentrale der ,Hauser

zum Leben®: 9., Seegasse 9, Tel.: 01/313 99-170 168.



Appartementhaus Fortuna o

10., Holbeingasse 8

Tel.: 01/604 31 46

Trager: Kuratorium Fortuna
Kolpinghaus Gemeinsam Leben 2
10., Maria-Rekker-Gasse 9

Tel.: 01/601 20

Trager: Kolpinghaus fiir betreutes
Wohnen Gmbh

firzteheim @

10., Dr.-Eberle-Gasse 3

Tel.: 01/617 11 90

Trager: Arzteheim Betriebsgesellschaft mbH

Senioren Residenz @

Am Kurpark Wien-Oberlaa

10., FontanastrafBe 10

Tel.: 01/680 81-0

Trdger: Senioren Residenz
Gemeinniitzige Betriebsgesellschaft mbH

Haus Haidehof ©

11., Rzehakgasse 4

Trager: ,Hauser zum Leben”
Seniorenschlossl Wien Simmering e
11., Oriongasse 9 -11

Tel.: 01/769 33 99

Trager: ,Wie daham” GmbH

Haus fiir Senior(Inn)en, Hausgemeinschaft o

11., ErdbergstraBe 222

Tel.: 01/743 12 42

Trager: Evangelisches Diakoniewerk
Gallneukirchen

© Die Anmeldung fiir ein Geriatriezentrum der Stadt Wien erfolgt iiber das Beratungszentrum Pflege und Betreuung.

12. - 13. Bezirk

Betreutes Wohnen Kahelwerk 2

12., GraffitistraBe 1

Tel.: 01/802 13 55

Trager: SOZIALGmbH —

Gesellschaft fiir soziale Dienstleistungen

Haus Hetzendorf ©
12., Hermann-Broch-Gasse 3
Trager: ,Hauser zum Leben”

Haus Schanbrunn @

12., Schénbrunner StraBe 295

Tel.. 01/812 39 38

Tréager: Caritas der Erzdiozese Wien
0JAB-Haus Neumargareten @
12., Siebertgasse 21

Tel.: 01/815 21 77

Trager: Osterreichische Jungarbeiterbewegung

Pflegewohnhaus Meidling o
12., Stuber-Gunther-Gasse 2
Tel.: 01/80181

Tréger: Stadt Wien

Fortuna Schlosspark e

12., Khleslplatz 6

Tel.: 01/812 00 80

Trager: Kuratorium Fortuna
Kursana Seniorenresidenz 2
Wien-Tivoli

12., Hohenbergerstrale 58
Tel.: 01/812 88 66

Trager: Kursana Residenzen GmbH

@ Wenn Sie in ein privates Wohn- und Pflegeheim ziehen mochten, melden Sie sich bitte zuséatzlich bei der

gewiinschten Einrichtung an.

© Die Anmeldung fiir ein Pensionistenwohnhaus der ,,Hauser zum Leben® erfolgt iiber die Zentrale der ,Hauser

zum Leben®: 9., Seegasse 9, Tel.: 01/313 99-170 168.
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Haus Fohrenhof ©

13., Dr.-Schober-Strafe 3
Tréger: ,Hauser zum Leben®
Geriatriezentrum o
Am Wienerwald
13., Jagdschlossgasse 59
Tel.: 01/801 10-0

Kurzzeitpflege und Urlaubsbetreuung maglich

Tréger: Stadt Wien

Elisabethheim @

13., Veitingergasse 147

Tel.: 01/879 76 50

Trager: Heime der Franziskanerinnen

Franziskusheim @

13., Stock im Weg 1

Tel.: 01/879 66 05

Trager: Heime der Franziskanerinnen

Haus Trazerberg 4
13., Schrutkagasse 63
Tréager: ,Hauser zum Leben®

14. - 18. Bezirk

Haus Gustav Klimt ©
14., Felbigergasse 81
Tréager: ,Hauser zum Leben®

Haus Penzing ©
14., DreyhausenstraBe 29
Tréger: ,Hauser zum Leben®

Geriatriezentrum Baumgarten o

14., Hitteldorfer StraBe 188
Tel.: 01/910 34-0
Kurzzeitpflege maoglich
Trager: Stadt Wien

SMZ Otto Wagner Spital - Pflegezentrum o
14., Baumgartner Hohe 1

Tel.: 01/910 60-0

Kurzzeitpflege maoglich

Trager: Stadt Wien

Haus St. Klemens @
14., EdenstraBe 21
Tel.: 01/914 05 15
Tréager: Caritas der Erzdiozese Wien

Blinden- und Sehbehinderten Wohnheim o
14., Baumgartnerstrafe 69

Tel.: 01/914 11 41-301

Tréger: Osterreichische Blindenwohlfahrt
Haus Rudolfsheim ©
15., Oelweingasse 9
Trager: ,Hauser zum Leben”

Haus Schmelz ©
15., Ibsenstralle 1
Tréger: ,Hauser zum Leben”

Haus der Barmherzigkeit e

16., Seebdckgasse 30a

Tel.: 01/401 99-0

Trager: Institut Haus der Barmherzigkeit
Haus Alszeile ©
17., Alszeile 73
Tréger: ,Hauser zum Leben”

© Die Anmeldung fiir ein Geriatriezentrum der Stadt Wien erfolgt iiber das Beratungszentrum Pflege und Betreuung.

@ Wenn Sie in ein privates Wohn- und Pflegeheim ziehen machten, melden Sie sich bitte zuséatzlich bei der

gewiinschten Einrichtung an.

© Die Anmeldung fiir ein Pensionistenwohnhaus der ,,Hauser zum Leben® erfolgt iiber die Zentrale der ,Hauser

zum Leben®: 9., Seegasse 9, Tel.: 01/313 99-170 168.



St. Carolus-Altersheim 12

18., Gentzgasse 104

Tel.: 01/470 67 18

Trager: Kongregation der Barmherzigen
Schwestern vom heiligen Karl Borromaus
Haus An der Tiirkenschanze ©
18., Tirkenschanzplatz 2
Trager: ,Hauser zum Leben®

19. Bezirk

Haus Franz Borgia o

19., HameaustraBe 45-47

Tel.: 01/440 23 76

Tréger: Caritas der Erzdidzese Wien
Haus Hohe Warte ©
19., Hohe Warte 8
Trager: ,Hauser zum Leben”

Haus St. Elisabeth @

19., Nusswaldgasse 10-12

Tel.: 01/369 24 53

Tréger: Caritas der Erzdiozese Wien
Park Residenz Dibling @
19., HartdckerstraBe 45
Tel.: 01/476 20

Trager: Fonds der Wiener Kaufmannschaft

Wohnpark Fortuna e

19., Weinberggasse 67-71
Tel.: 01/329 20

Trager: Kuratorium Fortuna

© Die Anmeldung fiir ein Geriatriezentrum der Stadt Wien erfolgt iiber das Beratungszentrum Pflege und Betreuung.

CB Seniorenresidenz Armbrustergasse 2

19., Armbrustergasse 6-8

Tel.: 01/379 05

Tréger: Doblinger Senioren- und Pflegeresi-
denz Armbrustergasse GmbH

Millennium Seniorenheim 2
19., Obersteinergasse 18
Tel.: 01/360 67

Tréger: Millenium Betriebs Ges.mbH

20. - 22. Bezirk
Haus Brigittenau o

20., Brigittaplatz 19
Tréager: ,Hauser zum Leben”

Seniorenschldssl Wien-Brigittenau 2
20., WinarskystraBe 13
Tel.: 01/33 25 486
Trager: ,Wie daham“ GmbH
(1]

SMZ Floridsdorf — Geriatriezentrum
21., BentheimstraBe 5

Tel.: 01/275 22-0

Tréger: Stadt Wien

Haus Leopoldau ©
21., Kiirschnergasse 10
Trager: ,Hauser zum Leben”

Fortuna Gartensiedlung o

21., Leopoldauer StraBe 134
Tel.: 01/259 13 06

Trager: Kuratorium Fortuna

@ Wenn Sie in ein privates Wohn- und Pflegeheim ziehen mochten, melden Sie sich bitte zuséatzlich bei der

gewiinschten Einrichtung an.

© Die Anmeldung fiir ein Pensionistenwohnhaus der ,,Hauser zum Leben® erfolgt iiber die Zentrale der ,Hauser

zum Leben®: 9., Seegasse 9, Tel.: 01/313 99-170 168.
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Haus St. Antonius 2 Haus Pater Jordan o
21., Hermann-Bahr-StaBe 16 22., Sinagasse 58
Tel.: 01/278 63 31 Tel.: 01/269 80 00 23
Tréager: Caritas der Erzdiozese Wien Trager: Haus Pater Jordan Betriebs. GmbH
Haus St. Martin 24 Haus Kagran 2
21., Anton-Bosch-Gasse 22 22., Rennbahnweg 52
Tel.: 01/272 83 24 Tel.: 01/250 19
Tréager: Caritas der Erzdiozese Wien Trager: CaSa Leben im Alter GmbH
CS Wohngemeinschaft 2 Haus Tamariske — Sonnenhof ©
fiir demente Menschen 22., Zschokkegasse 89
21., Briinner Strafle 238a Tréger: ,Hauser zum Leben”
Tel.: 01/292 18 87
Tréager: Caritas Socialis 23. Bezirk
Haus Jedlersdorf © Haus Am Miihlengrund ©
21., Jedlersdorfer Strafe 98 23., Breitenfurter Strale 269
Tréager: ,Hauser zum Leben® Tréger: ,Hauser zum Leben”
SMZ Ost - Geriatriezentrum Donaustadt @ Haus Atzgersdorf o
22., LangobardenstraBe 122 23., GatterederstraBe 12
Tel.: 01/288 02-0 Urlaubsbetreuung maoglich Trager: ,Hauser zum Leben”
Tel.: 01/288 02-8218
Trager: Stadt Wien Geriatriezentrum Liesing o
23., Perchtoldsdorfer Str. 6
Haus der Barmherzigkeit 2 Tel.: 01/865 65-70-0
22., TokiostraBe 4 Urlaubsbetreuung moglich
Tel.- 01/901 81-0 Tréger: Stadt Wien
Trager: Pflegezentrum TokiostraBe GmbH
Haus St. Barhara @
Pflegezentrum Wien-Donaustadt o 23., Erlaaer Platz 4
22., ZiegelhofstraBe 86 Tel.: 01/866 11-0
Tel.: 01/734 45 25 Trager: Caritas der Erzdiozese Wien

Tréager: ,Wie daham® GmbH

CS Pflege- u. Sozialzentrum Kalkshurg 2
23., Mackgasse 1

Tel.. 01/888 26 08-0

Trdger: Caritas Socialis

© Die Anmeldung fiir ein Geriatriezentrum der Stadt Wien erfolgt iiber das Beratungszentrum Pflege und Betreuung.

@ Wenn Sie in ein privates Wohn- und Pflegeheim ziehen machten, melden Sie sich bitte zuséatzlich bei der
gewiinschten Einrichtung an.

© Die Anmeldung fiir ein Pensionistenwohnhaus der ,,Hauser zum Leben® erfolgt iiber die Zentrale der ,Hauser
zum Leben®: 9., Seegasse 9, Tel.: 01/313 99-170 168.



CS Wohngemeinschaft 2

fiir demente Menschen

23., HackelstraBe 4/1/R1

Tel.: 01/865 55 36-20

Trager: Caritas Socialis
Privat-Pflegeheim Rodaun @
23., Maireckergasse 13
Tel.: 01/888 41 47

Tréger: Hubert HauBle GmbH

Seniorenschlossl Wien-Atzgersdorf o
23., Hodlgasse 19

Tel.: 01/86 55 288

Tréager: ,Wie daham“ GmbH

auBerhalb von Wien

Geriatriezentrum Klosterneuburg o
MartinstraBe 28-30, 3400 Klosterneuburg
Tel.: 02243/321 25

Tréger: Stadt Wien

Haus St. Bernadette @

HauptstraBBe 128, 2384 Breitenfurt

Tel: 02239/2306

Tréager: Caritas der Erzdiozese Wien
Therapiezentrum Ybbs — Geriatriezentrum o
Persenbeuger StraBe 1-3, 3370 Ybbs

Tel.: 07412/551 00-0

Tréger: Stadt Wien

Geriatriezentrum St. Andra/Traisen o
Marienplatz 1, 3130 Herzogenburg
Tel.: 02782/801

Urlaubsbetreuung moglich

Tréger: Stadt Wien

Alten- und Pflegeheim der 2

Barmherzigen Briider

HauptstraBe 20, 3420 Kritzendorf

Tel.. 02243/460

Trager: Konvent der Barmherzigen Briider
Hoffmannpark Seniorenpflegeresidenz o
Wiener StraBe 64-66, 3002 Purkersdorf
Tel.. 02231/615 10

Tréger: Rosmarin Seniorenbetreuungs-Gmbh

Weitere Informationen zu Wohn- und Pflege-
heimen finden Sie auch auf der Website
www.fsw.at des Fonds Soziales Wien unter
»Pflege und Betreuung®.

Weitere Informationen zu Wohn- und Pfle-
geheimen auBerhalb von Wien erhalten Sie
iber die Bezirkshauptmannschaft der jewei-
ligen Region.

© Die Anmeldung fiir ein Geriatriezentrum der Stadt Wien erfolgt iiber das Beratungszentrum Pflege und Betreuung.

@ Wenn Sie in ein privates Wohn- und Pflegeheim ziehen mochten, melden Sie sich bitte zuséatzlich bei der

gewiinschten Einrichtung an.

© Die Anmeldung fiir ein Pensionistenwohnhaus der ,,Hauser zum Leben® erfolgt iiber die Zentrale der ,Hauser

zum Leben®: 9., Seegasse 9, Tel.: 01/313 99-170 168.
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Notizen




Adressverzeichnis Einrichtungen -

Geriatriezentren, Private Wohn- und Pflegeheime, Beratungszentrum Pflege und Betreuung, Pensionistenwohnhéduser

Notizen



(24 5 24

taglich 8:00 — 20:00 Uhr

Wir sind da, um fiir Sie da zu sein.

Pflege & Leben mit
Betreuung Kostenlose Behinderung
Information

~SOZIALES
(?WI EN StaDtHWien
Wir sind da, um fiir Sie da zu sein.



Allgemeine Forderrichtlinien

Giiltig ab 1. Janner 2006

1.  Gegenstand

Die allgemeinen Forderrichtlinien des Fonds Soziales Wien (FSW) stel-
len die grundsétzlichen Regelungen fiir die Inanspruchnahme von For-
dermitteln dar. Sie wurden durch Beschluss des Kuratoriums des FSW
mit Wirksamkeit 1. Janner 2006 in Kraft gesetzt.

Neben diesen allgemeinen Forderrichtlinien legen spezifische For-
derichtlinien zusétzliche, vor allem inhaltliche, Regelungen fest. Die
einzelnen spezifischen Forderrichtlinien und die allgemeinen Férder-
richtlinien ergdnzen einander und stellen verbindliche Kriterien fiir die
Inanspruchnahme von Fordermitteln sowie fiir die Anerkennung von
Einrichtungen dar.

Die Forderrichtlinien kdnnen durch ergénzende Richtlinien (z.B. zu Fra-
gen der Kalkulation, Abrechnung, Abldufe, Dokumentation) prézisiert
werden.

Die Grundlage fiir die Férderrichtlinien des FSW bildet die Satzung des
FSW in der geltenden Fassung.

Der FSW erfiillt dadurch auch seine Aufgaben als Trdger der Sozialhilfe
im Sinne des Wiener Sozialhilfegesetzes — WSHG sowie als Triger der
Behindertenhilfe im Sinne des Wiener Behindertengesetzes — WBHG in
der jeweils geltenden Fassung.

2.  Giiltigkeitshereich

Der FSW unterstiitzt physische und juristische Personen, Gesellschaften
mit Teilrechtsfahigkeit (z.B. OHG, OEG), Einzelunternehmerinnen und
Projekte in unterschiedlicher Art und Weise, soweit es sich um MaB-
nahmen oder Vorhaben mit folgenden gemeinniitzigen Zielsetzungen
handelt:

e Verbesserung der Gesundheit und des Gesundheitshewusstseins
der Bevdlkerung

e Unterstiitzung in den sozialen Grundbediirfnissen Wohnen und
Arbeit fiir bediirftige Menschen

e Medizinische, psychische und soziale Beratung, Behandlung und
Betreuung sowie Pflege von bediirftigen Menschen

e PrdventionsmaBnahmen zur Vorbeugung und Verhinderung bzw.
Verringerung einer Bediirftigkeit

*  Rehabilitation und gesellschaftliche Integration

e Gefdrderte Vorhaben gehen in ihrer Zielsetzung nicht tiber die In-
teressen des Landes Wien hinaus.

e Auf die Gewdhrung einer Forderung besteht kein Rechtsan-
spruch.

3.  LZielgruppen

Eine Bediirftigkeit im Sinne des Punktes 2 definiert sich inshesondere
aufgrund:

e eines fortgeschrittenen Lebensalters
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e einer geistigen und/oder korperlichen Behinderung
e einer psychischen und/oder Suchterkrankung
e einer besonderen sozialen Not- und Lebenslage

4.  Artder geforderten Vorhaben

Der FSW kann zur Erfiillung seiner Aufgaben gemaB § 3 seiner Satzung
folgende Forderungen gewahren:

Forderung von MaBinahmen fiir Einzelpersonen
(Subjektforderung) Punkt 5

Forderung des Betriebes von Einrichtungen
(Objektforderung) Punkt 6

Forderung zeitlich befristeter und/oder einmaliger Vorhaben
(Projektfdrderung) Punkt 7

5.  Subjektférderungen

5.1.  Anwendungsbereich:
Diese Bestimmungen gelten fiir

5.1.1. physische Personen, die fiir eine Behandlung, Betreuung, Pflege
bzw. einen Aufenthalt durch eine bzw. in einer nach diesen Richt-
linien ,anerkannte(n) Einrichtung® eine Forderung beantragen
bzw. in Anspruch nehmen;

5.1.2. physische Personen, die eine Forderung in Form einer Direktlei-
stung beantragen bzw. in Anspruch nehmen;

5.1.3. alle nach diesen Richtlinien ,anerkannten Einrichtungen®, die
eine Behandlung, Betreuung, Pflege sowie Aufenthalt anbieten.

5.1.4. Weitere FOrderungsmoglichkeiten werden in den spezifischen
Forderrichtlinien festgelegt.

5.2. Voraussetzungen der Férderung fiir physische Personen, fiir
deren Behandlung, Betreuung, Pflege bzw. Aufenthalt durch/in
eine(r) anerkannte(n) Einrichtung:

5.2.1. Die Forderungen werden nur flir die Behandlung, Betreuung,
Pflege und den Aufenthalt von Personen gewdhrt, die ihren
Hauptwohnsitz in Wien haben bzw. vom Personenkreis nach dem
Wiener Sozialhilfegesetz bzw. dem Wiener Behindertengesetz in
Verbindung mit den jeweiligen spezifischen Forderrichtlinien er-
fasst sind.

5.2.2. Weitere Voraussetzungen kénnen in den spezifischen Forder-
richtlinien definiert werden.

5.3.  Zuerkennung der Férderung fiir physische Personen, fiir deren
Behandlung, Betreuung, Pflege bzw. Aufenthalt durch/in eine(r)
anerkannte(n) Einrichtung:
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5.3.1.

5.3.2.

5.3.3.

5.3.4.

5.3.5.

5.3.6.

5.3.7.

5.3.8.

54.

5.4.1.

5.4.2.

5.4.3.

5.4.4.

Die Forderung wird dem/der Patientin/Klientin fiir seine/ihre
Behandlung, Betreuung, Pflege sowie seinen/ihren Aufenthalt
durch eine/in einer ,anerkannte(n) Einrichtung“ zugesprochen
und besteht in der Gewéhrung von Zuschiissen zu den bewillig-
ten Kosten der ,anerkannten Einrichtung®.

Die Forderung ist nicht (ibertragbar. Eine Abtretung der Ansprii-
che aus der Forderung durch den/die PatientIn/KlientIn ist nur an
den Betreiber einer ,anerkannten Einrichtung® zuldssig.

Der/Die PatientIn/KlientIn kann eine Forderung flr die Behand-
lung, Betreuung, Pflege sowie den Aufenthalt durch eine/in einer
~anerkannte(n) Einrichtung® seiner/ihrer Wahl beantragen. Der
Antrag auf Gewéhrung einer Férderung hat schriftlich zu erfol-
gen.

Uber die Gewahrung der Forderung entscheidet der FSW bei Vor-
liegen aller Voraussetzungen aufgrund einer individuellen fach-
lichen Beurteilung.

Die Bewilligung bzw. die Ablehnung der Férderung erfolgt schrift-
lich und ergeht an die im Antrag angegebene Zustelladresse des/
der Patientin/KlientIn bzw. an dessen/deren gesetzliche Vertre-
terln/Sachwalterin oder Bevoliméchtigte(n) sowie nachrichtlich
an den Betreiber der ,,anerkannten Einrichtung“, der die Behand-
lung, Betreuung, Pflege oder den Aufenthalt schriftlich zugesagt
hat.

Der/Die PatientIn/Klientln und der Betreiber der betreuenden
bzw. behandelnden ,anerkannten Einrichtung“ haben einen Ver-
trag (ber die Betreuung, Behandlung, Pflege bzw. den Aufenthalt
abzuschlieBen.

Die Auszahlung der Forderung erfolgt direkt an den Betreiber der
behandelnden/betreuenden ,,anerkannten Einrichtung®.

Der FSW ist jederzeit berechtigt, die Zweck- bzw. Ordnungsma-
Bigkeit der geforderten MaBnahme zu priifen.

Zuerkennung von Direktleistungen:

Fiir die Unterstiitzung von Menschen in besonderen Lebenslagen
kénnen Forderungen in Form von Direktleistungen gewahrt wer-
den.

Der Antrag auf Gewéhrung einer Férderung hat schriftlich zu er-
folgen.

Die Forderung ist nicht (ibertragbar.

Uber die Gewahrung der Forderung entscheidet der FSW bei Vor-
liegen aller sonstigen Voraussetzungen aufgrund einer individu-
ellen fachlichen Beurteilung.

Die Bewilligung bzw. Ablehnung der Forderung erfolgt schriftlich
und ergeht an die im Antrag angegebene Zustelladresse des An-
tragstellers/der Antragstellerin bzw. an dessen/deren gesetzliche
VertreterIn/SachwalterIn/Bevollméchtigte(n).

5.4.5.

5.5.

5.5.1.

55.2.

5.5.3.

5.5.4.

5.5.5.

5.5.6.

5.5.7.

Der FSW ist jederzeit berechtigt, die zweckgemafBe Verwendung
der Forderung zu priifen.

Anerkennung von Einrichtungen

LAnerkannte Einrichtungen“ gemaB den Forderrichtlinien des
FSW kénnen von Einzelunternehmerinnen bzw. juristischen Per-
sonen sowie Gesellschaften mit Teilrechtsféhigkeit (z.B. OHG,
OEG) betrieben werden. Eine Anerkennung der Einrichtung er-
folgt ausschlieBlich im Hinblick auf ihre gemeinniitzige Tatigkeit.

Das Einlangen des schriftlichen Ansuchens um Anerkennung
wird seitens des FSW unter Angabe einer voraussichtlichen Frist
zur Behandlung schriftlich bestatigt.

Eine Anerkennung bzw. Ablehnung des Ansuchens erfolgt mittels
schriftlicher Mitteilung des FSW.

Eine Anerkennung kann bei Vorliegen wichtiger Griinde widerru-
fen werden.

Dem Widerruf geht eine Vorankiindigung mit Angabe der wich-
tigen Griinde und Aufforderung zur Stellungnahme binnen ange-
messener Frist an den Betreiber der ,,anerkannten Einrichtung®
voraus.

Der Widerruf der Anerkennung wird friihestens sechs Monate,
sofern diese MaBnahme eine Einstellung des Betriebes zur Folge
hat friihestens zwd6lf Monate nach Bekanntgabe des Widerrufes
wirksam.

Begriindet sich der Widerruf der Anerkennung auf eine Untersa-
gung des Betriebes der Einrichtung durch die Aufsichtsbehdrde,
kann der Widerruf jederzeit mit sofortiger Wirkung erfolgen.

Der Betreiber der ,anerkannten Einrichtung® verpflichtet sich,
Organen oder Beauftragten des FSW zur Uberpriifung der ge-
forderten Leistung Einsicht in ihre gesamten Biicher und Belege
sowie in sonstige einer Uberpriifung dienenden Unterlagen und
die Besichtigung an Ort und Stelle jederzeit zu gestatten; weiters
die fiir die 0. a. Kontrollorgane erforderlichen Auskiinfte zu ertei-
len bzw. durch geeignete Auskunftspersonen erteilen zu lassen.

Mit der Anerkennung verpflichtet sich der Betreiber der ,aner-
kannten Einrichtung®, dem Kontrollamt der Stadt Wien und dem
Rechnungshof eine Uberpriifung der ordnungsgeméBen Erbrin-
gung der Leistung gegeniiber dem Férdernehmer/der Forderneh-
merin und der vom FSW eingesetzten Mittel zu ermdglichen.

Der Betreiber der ,anerkannten Einrichtung“ verpflichtet sich
zur Einhaltung aller anzuwendenden rechtlichen Bestimmungen,
inshesondere des Steuerrechts, des Arbeits- und Sozialrechts,
des Gewerberechts, der Vorschriften iiber geistiges Eigentum,
des Gesetzes gegen unlauteren Wetthewerb, des Datenschutz-
gesetzes, des Wiener Datenschutzgesetzes sowie des Bundes-
Gleichbehandlungsgesetzes und des Wiener Gleichbehandlungs-
gesetzes.
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5.5.8.

5.5.9.

Veroffentlichungen der ,anerkannten Einrichtung“ (ber sich
und ihre Tatigkeit werden dem FSW rechtzeitig im Vorhinein zur
Kenntnis gebracht und stellen dabei die Férderungen durch den
FSW in angemessener Form dar.

Bei Publikationen wird an gut sichtbarer Stelle auf die Forde-
rungen durch den FSW aus Mitteln der Stadt Wien unter Verwen-
dung der vom FSW zur Verfiigung gestellten Wort-Bildmarke in
angemessener Form und GréBe hingewiesen.

Die Tétigkeit der ,anerkannten Einrichtung® muss dokumentiert
werden. Die Dokumentation hat klientinnenbezogene Personen-
daten sowie eine einrichtungsbezogene Leistungsdokumentation
zu enthalten. Mit dem Erhalt der Anerkennung verpflichtet sich
der Betreiber der Einrichtung, dem FSW mindestens jahrlich ei-
nen Leistungsbericht vorzulegen.

5.5.10.Der Betreiber der ,anerkannten Einrichtung” hat dem FSW alle

fiir den Betrieb maBgeblichen Anderungen der fiir die Anerken-
nung maBgeblichen Voraussetzungen (z.B. Wechsel des Betrei-
bers, behordliche Auflagen, Anderungen des inhaltlichen Kon-
zeptes) unverziiglich anzuzeigen.

5.5.11.Ein Verzicht auf die Anerkennung ist dem FSW mindestens sechs

Monate im Voraus schriftlich bekannt zu geben.

5.5.12.Die Anerkennung gilt fiir jeweils hdchstens fiinf Jahre.

5.6.

5.6.1.

5.6.2.

5.6.3.

5.6.4.

5.6.5.

5.6.6.

5.6.7.

Voraussetzungen zur Anerkennung von Einrichtungen:

Ein Ansuchen um Anerkennung hat schriftlich zu erfolgen, bedarf
einer rechtsverbindlichen Zeichnung und wird binnen angemes-
sener Frist anhand folgender vorzulegender Unterlagen gepriift:

inhaltliches Konzept; Beschreibung des Angebots an Patien-
tinnen/Klientinnen

Beschreibung der Organisationsstruktur und der personellen
Ausstattung

entsprechende kaufmannische/finanzielle Unterlagen (Kalkulati-
on, Jahresabschluss, etc.)

Muster des Behandlungs-/Betreuungs-/Heimvertrages, etc. mit
Patientinnen/Klientinnen

samtliche flir den Betrieb der Einrichtung erforderliche Mel-
dungen bzw. behdrdliche Bewilligungen sowie allféllige behord-
liche Auflagen

Mit der Anerkennung verpflichtet sich der Betreiber der Ein-
richtung, erganzende Richtlinien zu erflillen.

Weitere Voraussetzungen konnen in den spezifischen Forder-
richtlinien definiert werden.

6.1.

6.2.

6.2.1.

6.2.2.

6.2.3.

6.2.4.

6.2.5.

6.3.

6.3.1.

6.3.2.

7.1.

7.2.

7.2.1.

7.2.2.

7.2.3.

Objektforderungen

Anwendungsbereich:

Diese Bestimmungen gelten fiir Einzelunternehmerinnen bzw.
juristische Personen sowie Gesellschaften mit Teilrechtsfahigkeit
(z.B. OHG, OEG), die im Rahmen der geforderten Tatigkeit ge-
meinniitzig tatig sind. Geférdert wird der laufende Betrieb einer
Einrichtung im Sinne der Ziele gemaB Punkt 2 und den Zielgrup-
pen gemaB Punkt 3.

Voraussetzungen fiir die Forderung:

Das Ansuchen um Férderung hat schriftlich zu erfolgen, bedarf
einer rechtsverbindlichen Zeichnung und wird anhand folgender
vorzulegender Unterlagen binnen angemessener Frist gepriift:

inhaltliches Konzept

Beschreibung der Organisationsstruktur und der personellen
Ausstattung

entsprechende kaufméannische/finanzielle Unterlagen (Kalkulati-
on, Jahresabschluss, etc.)

samtliche fiir den Betrieb der Einrichtung erforderliche Mel-
dungen bzw. behdrdliche Bewilligungen sowie allfallige behérd-
liche Auflagen

Weitere Voraussetzungen kénnen in den spezifischen Forder-
richtlinien definiert werden.

Zuerkennung der Forderung

Eine Forderbewilligung bzw. eine Ablehnung des Ansuchens
durch den FSW erfolgt schriftlich binnen angemessener Frist.

Die Forderung besteht in der Gewéhrung von Zuschiissen zu den
Kosten des laufenden Betriebes.

Projektforderung

Anwendungsbereich:

Diese Bestimmungen gelten fiir alle physischen und juristischen
Personen sowie Gesellschaften mit Teilrechtsfahigkeit (z.B. OHG,
OEG), die fiir die Umsetzung von zeitlich befristeten oder ein-
maligen Vorhaben im Sinne der Ziele gemaB Punkt 2 und der
Zielgruppen geméaB Punkt 3 Fordermittel des FSW in Anspruch
nehmen bzw. diese beantragen und im Rahmen des Projekts ge-
meinnitzig tétig sind.

Art der geférderten Vorhaben

Forderung zeitlich befristeter Projekte mit einem klar definierten
Zeitpunkt des Beginns und Abschlusses

Forderung einmaliger Vorhaben

Forderung von Vernetzungstatigkeiten, die eine unmittelbar not-
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7.3.

7.3.1.

7.3.2.

7.3.3.

7.3.4.

7.4.

8.1.

8.2.

8.3.

8.4.

8.5.

8.6.

wendige Voraussetzung fiir die qualitative und quantitative Ver-
besserung der Ziele bzw. Zielgruppen darstellen.
Voraussetzungen fiir die Férderung:

Ein Ansuchen um Forderung hat schriftlich zu erfolgen, bedarf
einer rechtsverbindlichen Zeichnung und wird anhand folgender
vorzulegender Unterlagen binnen angemessener Frist gepriift:

inhaltliches Konzept

Beschreibung der Organisationsstruktur und der personellen
Ausstattung

entsprechende kaufmannische/finanzielle Unterlagen (Kalkulati-
on, Jahresabschluss, etc.)

Weitere Voraussetzungen konnen in den spezifischen Forder-
richtlinien definiert werden.

Zuerkennung der Férderung

Eine Forderzusage bzw. eine Ablehnung des Ansuchens erfolgt
mittels schriftlicher Mitteilung des FSW binnen angemessener
Frist.

Aligemeine Bedingungen fiir Objekt- und Projektfdrderungen

Die Fordermittel diirfen nur fiir den Zweck verwendet werden, fiir
den sie gewahrt wurden.

Das Vorhaben ist entsprechend dem im Forderansuchen darge-
stellten Ablauf durchzufiihren.

Die Fordermittel sind wirtschaftlich und sparsam zu verwenden.
Der/Die Férdernehmer/in hat die Sorgfalt eines ordentlichen
Kaufmanns und die erforderliche Umsicht und Sachkenntnis ob-
walten zu lassen.

Der/Die Fordernehmerin hat dem FSW alle Ereignisse und Um-
stande iber eine Anderung der fiir die Férderung maBgeblichen
Voraussetzungen unverziiglich anzuzeigen, welche eine Abénde-
rung des Forderansuchens, der Forderbewilligung bzw. anderer
vereinbarter Auflagen/Bedingungen erfordern oder welche die
Durchfilhrung des geférderten Vorhabens verzdgern oder un-
maglich machen.

Der/Die Fordernehmerln verpflichtet sich zur Einhaltung aller
anzuwendenden rechtlichen Bestimmungen, inshesondere des
Steuerrechts, des Arbeits- und Sozialrechts, des Gewerberechts,
der Vorschriften {iber geistiges Eigentum, des Gesetzes gegen
unlauteren Wettbewerb, des Datenschutzgesetzes, des Wiener
Datenschutzgesetzes sowie des Bundes-Gleichbehandlungsge-
setzes und des Wiener Gleichbehandlungsgesetzes.

Der/Die Fordernehmerln verpflichtet sich, Organen oder Beauf-
tragten des FSW zur Uberpriifung des Vorhabens Einsicht in
seine/ihre gesamten Biicher und Belege sowie in sonstige einer
Uberpriifung dienenden Unterlagen und die Besichtigung an Ort
und Stelle jederzeit zu gestatten; weiters die fiir die 0.a. Kontroll-

8.7.

8.8.

8.9.

8.10.

8.11.

8.12.

8.13.

8.14.

organe erforderlichen Auskiinfte zu erteilen bzw. durch geeignete
Auskunftspersonen erteilen zu lassen.

Dem Kontrollamt der Stadt Wien und dem Rechnungshof ist eine
Uberpriifung der ordnungsgemaBen Verwendung der Fordermit-
tel zu ermdglichen.

Der/Die Férdernehmerln verpflichtet sich, alle mit der Férderung
in Zusammenhang stehenden Biicher und Belege bis zum Ablauf
von 7 Jahren nach dem Jahr der Auszahlung des letzten Teil-
betrages aufzubewahren. Weitere gesetzliche Aufbewahrungs-
fristen bleiben unberiihrt.

Eine Abtretung der Anspriiche (auch in Teilbereichen) aus der
Foérderung durch den/die Férdernehmerin ist rechtlich unwirk-
sam (Zessionsverhot).

Aus der ein- oder mehrmaligen Erteilung von Férderungen ist
kein Rechtsanspruch auf die Gewédhrung weiterer Fordermittel
abzuleiten.

Bei wissenschaftlichen Vorhaben/Studien/Evaluationen sind
im Falle einer Férderung von mehr als 50% der Gesamtkosten
durch den FSW die ausschlieBlichen Werknutzungsrechte sowie
Patentrechte und Rechte aus der Anmeldung eines Patentes fiir
das im Rahmen des Projekts erarbeitete Dokumentationsmaterial
und die Arbeitsergebnisse durch den/die Fordernehmerin an den
FSW abzutreten.

Bei einem Forderungsanteil unter 50% liegen die ausschlieB-
lichen Werknutzungsrechte sowie Patentrechte und Rechte aus
der Anmeldung eines Patentes grundsétzlich beim/bei der For-
dernehmerin und dem FSW gemeinsam.

Veroffentlichungen (iber das geférderte Projekt oder Vorhaben
bzw. die geférderte Einrichtung werden dem FSW rechtzeitig im
Vorhinein zur Kenntnis gebracht und stellen dabei die Férderung
durch den FSW in angemessener Form dar.

Bei Publikationen wird an gut sichtbarer Stelle auf die Férderung
durch den FSW aus Mitteln der Stadt Wien unter Verwendung der
vom FSW zur Verfiigung gestellten Wort-Bildmarke in angemes-
sener Form und Gr6Be hingewiesen.

Einreichung des Forderansuchens

Einreichungsunterlagen sind — soweit in den spezifischen For-
derrichtlinien keine abweichenden Regelungen getroffen werden
—an die Geschéftsanschrift des FSW zu richten.

Die Auszahlung der Férdersumme erfolgt — in Abhdngigkeit von
der Art des durchzufiihrenden Vorhabens — entweder zu Beginn
oder in mehreren Teilbetrdgen wéhrend der Laufzeit auf das vom/
von der Férdernehmerin bekannt gegebene Konto. Die Auszah-
lungsmodalitaten werden mit der Férderzusage fixiert. Die Tatig-
keit der geférderten Einrichtung bzw. des Projekts muss doku-
mentiert werden. Mit der Forderzusage verpflichtet sich der/die
Férdernehmerln zur Vorlage regelméBiger Leistungsberichte.
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8.15. Abrechnung
Die Abrechnung hat in schriftlicher Form zu erfolgen. Details
werden mit der Forderbewilligung bekannt gegeben.

9. Einstellung und Riickforderung von Férderungen

Eine bereits zugesagte Forderung kann aus wichtigen Griinden zur
Ganze oder teilweise widerrufen werden, wobei sich der/die Férderneh-
merIn verpflichtet, bereits angewiesene Fordermittel entsprechend der
schriftlichen Aufforderung des FSW auch zur Génze binnen 14 Tagen
zuriickzuzahlen und der zuriickzuerstattende Betrag mit dem gesetz-
lichen Zinssatz zu verzinsen ist. Ein wichtiger Grund liegt inshesondere
vor, wenn:

9.1. Organe oder Beauftragte des FSW iiber wesentliche Umstande
unrichtig oder unvollstdndig unterrichtet worden sind;

9.2. eine Forderbedingung nicht erfiillt worden ist, insbesondere
wenn

9.2.1. vorgesehene Berichte/Nachweise nicht ordnungsgemaB erbracht
wurden;

9.2.2. vorgesehene Abrechnungen (samt Belegen) nicht vereinbarungs-
gemaB gefiihrt bzw. vorgelegt werden;

9.2.3. erforderliche Auskiinfte nicht erteilt worden sind;

sofern in diesen Féllen eine schriftliche, entsprechend befristete und
den ausdriicklichen Hinweis auf die Rechtsfolge enthaltende Mah-
nung erfolglos geblieben ist; bei wiederholtem Fehlverhalten kann eine
schriftliche Mahnung unterbleiben;

9.2.4. der/die Fordernehmerln KontrollmaBnahmen be- oder verhin-
dert;

9.2.5. die Fordermittel ganz oder teilweise widmungswidrig verwendet
wurden;

9.3. die unverziigliche Meldung von Ereignissen, welche die Durch-
flihrung des Vorhabens erheblich verzégern oder unmdglich
machen oder deren Abdnderung erfordern wiirden, unterblieben
ist;

9.4. das Vorhaben nicht oder nicht rechtzeitig durchgefiihrt werden
kann oder nicht durchgefiihrt worden ist;

9.5. das Zessionsverbot nicht eingehalten wurde;

9.6. vorgesehene Verpflichtungen, insbesondere solche, die eine
Durchfithrung des Vorhabens sichern sollen, vom/von der For-
dernehmerln nicht eingehalten wurden;

9.7. lber das Vermdgen des/der Fordernehmers/in vor ordnungsge-
maBem Abschluss des Projekts ein Konkurs oder ein Ausgleichs-
oder Vorverfahren er6ffnet oder die Er6ffnung eines Konkurses
mangels kostendeckenden Vermogens abgelehnt wird und da-

durch insbesondere die Erfiillung des Forderzweckes nicht ge-
sichert erscheint (in diesem Zusammenhang wird auf die insol-
venzrechtlichen Bestimmungen verwiesen);

wobei die Punkte 9.2.1.,9.2.2.,9.2.5,9.4.,9.5. und 9.7. nur auf Objekt-
und Projektforderungen Anwendung finden.

10. Gerichtsstand

Fiir Streitigkeiten aus den Forderrichtlinien ist das sachlich zustindige
Gericht am Sitz des FSW zusténdig.

Spezifische Forderrichtlinie
fiir stationare Pflege und
Betreuung

Giiltig ab 1. Janner 2006

1.  Gegenstand

Die Forderrichtlinien stellen verbindliche Kriterien flir die Inanspruch-
nahme von Fordermitteln des Fonds Soziales Wien (FSW) sowie fiir die
Anerkennung von Einrichtungen dar.

Die spezifische Forderrichtlinie fiir stationdre Pflege und Betreuung er-
génzt die allgemeinen Forderrichtlinien des FSW.

Ziel dieser Forderrichtlinie ist

a) die Pflege, Behandlung, Betreuung und Rehabilitation von Pflege-
und Betreuungsbediirftigen zu ermdglichen bzw. zu verbessern,

b) das Wonhl der Klientinnen sowie deren erfolgreiche Beratung, Pfle-
ge, Behandlung bzw. Betreuung sicher zu stellen.

Die Gewahrung von Férderungen fiir die Pflege und Betreuung und die
Anerkennung von Einrichtungen im stationdren Bereich orientieren sich
am Strategiekonzept ,Lebenswertes Altern in Wien — aktiv und selbst-
bestimmt” (Beschluss des Wiener Gemeinderates vom 1. Juli 2004),
wonach professionelle Dienstleistungen unterstiitzend, foérdernd und
individuell abgestimmt zum Einsatz kommen sollen. Ein flexibles, sich
an die individuelle Situation anpassendes Angebot fiir &ltere Menschen
erfordert daher ein (iberschaubares, ganzheitliches, ortsnahes, biirger-
nahes und finanzierbares Dienstleistungsangebot.

Es soll eine angemessene Betreuung und im Bedarfsfall eine angemes-
sene Pflege und Behandlung — unter Wahrung der Menschenwiirde,
Privatsphére, Individualitdt, Selbststandigkeit und Selbstverantwortung
der KlientInnen — gewdhrleisten.
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2. Definitionen

Im Sinne dieser Forderrichtlinie werden nachstehende Ausdriicke wie
folgt definiert:

a) ,Stationdre Pflege und Betreuung®: es handelt sich um Pflege- und
Betreuungsleistungen bei Aufenthalt in einem gemas den Forder-
richtlinien des FSW anerkannten Wohn- oder Pflegeheim

b) ,Forderung“: es handelt sich um einen Zuschuss zu den Kosten ei-
ner anerkannten Einrichtung fiir stationdre Pflege und Betreuung

c) ,Anerkannte Einrichtung“: es handelt sich um Einrichtungen, die
gemaB den allgemeinen und spezifischen Forderrichtlinien des
FSW anerkannt wurden

d) ,Kostenbeitrag”: es handelt sich um jenen Betrag, welchen die
pflege- und betreuungsbediirftige Person als Eigenleistung beizu-
tragen hat

3.  Anwendungshereich
Diese Forderrichtlinie gilt fir

a) pflege- und betreuungsbediirftige Personen, die fiir einen stati-
ondren Aufenthalt in einer nach diesen Richtlinien ,anerkannten
Einrichtung” eine Forderung beantragen bzw. in Anspruch nehmen
(im Folgenden Klient/Klientin);

b) Betreiber von ,anerkannten Einrichtungen®

4.  \Voraussetzungen und Nachweise fiir die Gewdhrung einer For-
derung

4.1. Voraussetzungen fiir die Gewdhrung einer Forderung:

e zumindest Pflegebedarf entsprechend der Pflegegeldstufe 2 fiir
Wohnheime bzw.

*  Pflegegeldstufe 3 fiir Pflegeheime, sofern ambulante Betreuung
nicht mehr ausreichend gewéhrt werden kann.

Ist (iber einen Antrag auf Zuerkennung der erforderlichen Pflegegeld-
stufe noch nicht rechtskraftig entschieden oder liegt eine niedrigere
Pflegegeldstufe als gemaB Punkt 4.1. vorgesehen oder gar keine Pfle-
gegeldstufe vor, beurteilt der FSW, ob ein ausreichender Pflegebedarf
vorliegt.

e Osterreichische Staatsbiirgerschaft oder Gleichstellung
Zur Vermeidung von sozialer Harte kann von diesem Erfordernis
geman § 7a Abs. 3 Wiener Sozialhilfegesetz - WSHG i.d.g.F. abge-
sehen werden.

e Hauptwohnsitz oder mangels eines solchen tatséchlicher Aufent-
halt in Wien

4.2. Anlasslich der Antragstellung auf Forderung sind insbesondere
folgende Nachweise zu erbringen:

e Amtlicher Lichtbildausweis/Staatsbiirgerschaftsnachweis

e Sozialversicherungsnummer

e Meldezettel

e Aufenthalt wahrend der letzten sechs Monate vor Antragstellung

e Aktueller arztlicher Befund (nicht &lter als 6 Monate)

e Aktuelles Gesamteinkommen des Klienten/der Klientin

e Beantragung bzw. Erhalt von Pflegegeld

e Gesamteinkommen des/der Ehepartners/in

e Hohe der Miete bzw. der Betriebskosten und eventuelle diesheziig-
liche Beihilfen

e Zustelladresse

(als Bestatigung sind z.B. Lohn-, Gehaltszettel, Bestatigung Gber den

Bezug von Arbeitslosengeld, Notstandshilfe, Sozialhilfe, Pflegegeld,

Krankengeld, 0.4. beizulegen)

Der Antrag ist vom/von der Klienten/Klientin/SachwalterIn/gesetzlichen
VertreterIn oder Bevollméchtigten zu unterzeichnen.

falls zutreffend:

e Beschluss (iber die Bestellung eines Sachwalters

e Heiratsurkunde bei aufrechter Ehe

e Scheidungsdokumente

e Sterbeurkunde des/der Ehepartners/in (wenn dessen/deren Able-
ben nicht Idnger als 12 Monate zuriickliegt)

Angaben iiber das Vermogen:

e Kopien von Sparbiichern (erste bis letzte Seite), Nachweis der
Verwendung bei Abhebungen von Sparbiichern in den letzten drei
Jahren vor Antragstellung

e Aktuelle Kontosténde (z.B. Girokonto)

e Riickkaufwert von Lebensversicherungen

e Bausparvertrag
(Ruckkaufwert - aktueller Stand)

e Wertpapierdepot

*  (Rickkaufwert - aktueller Stand)

e Grundbuchsauszug bei Eigentumswohnung bzw. Liegenschaft
(Angaben Uber die GroBe)

e Riickkaufwert der Genossenschaftswohnung

o Schenkungs-, Ubergabe-, Leibrentenvertrag

zusétzlich fiir Minderjahrige

e Heiratsurkunde der Eltern

e Scheidungsdokumente sowie Dokumente iiber die Obsorge des
Kindes (der Kinder) samt pflegschaftsgerichtlicher Genehmigung

e Aktuelles Gesamteinkommen des Kindes (z.B. Alimente, Waisen-
pension) sowie Bezug von Pflegegeld, Familienbeihilfe

e Aktuelles Gesamteinkommen der Eltern

zusatzlich fiir Auslédnderlnnen (ausgenommen Gleichgestellte)

e Meldung einer bei der Einreise abgegebenen Verpflichtungserkla-
rung fiir den Unterhalt des Klienten/der Klientin

Nach Abschluss des Vertrages zwischen der Klientin/dem Klienten und
dem Betreiber der ,,anerkannten Einrichtung” iiber den stationdren Auf-
enthalt besteht die Verpflichtung, diesen Vertrag dem FSW auf Anfrage
unverziiglich in Kopie zur Verfiigung zu stellen.
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5.  Zuerkennung der Firderung

5.1.  Uber die Gewdhrung der Férderung entscheidet der FSW bei Vor-
liegen aller Voraussetzungen aufgrund einer individuellen fach-
lichen Beurteilung.

5.2. Die dem Klienten/der Klientin zuerkannte Forderung besteht in
der Gewahrung von Zuschiissen zu den Kosten der ,,anerkannten
Einrichtung* fiir Wohnen, Pflege, Behandlung und Betreuung der
Klientin/des Klienten unter Beriicksichtigung des Einkommens,
Pflegegeldes und Vermdgens der Klientin/des Klienten geman
den Bestimmungen des Wiener Sozialhilfegesetzes — WSHG
i.d.g.F.

5.3. Die Tageskostenzuschiisse werden ab Gewahrung der Férderung
des Aufenthalts in der pflegenden/betreuenden Einrichtung bis
zum Ende des Aufenthalts des Klienten/der Klientin geleistet. Fiir
angefangene Tage wird ebenfalls der volle Tagsatz gefordert. Bei
Abwesenheit des Klienten/der Klientin ist der Tagsatz ab dem 4.
Tag um die ersparten variablen Kosten zu reduzieren (im Voraus
bei der Kalkulation bekannt zu geben).

5.4. Sofern keine abweichende Regelung mit dem Betreiber der ,an-
erkannten Einrichtung® getroffen wird, hebt der FSW den aus
Einkommen, Pflegegeld und Vermdgen der Klientin/des Klienten
resultierenden Kostenbeitrag ein.

5.5.  Der Klient/die Klientin hat dem FSW alle fiir die Férderung maB-
geblichen Anderungen (z.B. Anderung des Gesamteinkommens
und des Pflegegeldbezuges) unverziiglich anzuzeigen.

5.6. Bei Anderung des Pflege- und Betreuungsbedarfs bzw. der finan-
ziellen Situation des Klienten/der Klientin werden Art und Umfang
der Leistung bzw. die Héhe der Férderung den gednderten Um-
stdnden angepasst.

5.7.  Weiters besteht die Verpflichtung des Klienten/der Klientin, erfor-
derliche Antrdge, insbesondere auf Zuerkennung oder Erhdhung
der Pflegegeldstufe, bei der jeweils zusténdigen Stelle einzubrin-
gen.

5.8. Die Auszahlung der Forderung erfolgt direkt an die ,anerkannte
Einrichtung“ bzw. an einen allenfalls zustindigen anderen dster-
reichischen Sozialhilfetrager.

5.9. Qualitatskontrolle: Der FSW sieht sich verpflichtet, die bestmég-
liche Qualitdt der geforderten MaBnahmen sicher zu stellen. Um
dies erfiillen zu kénnen, ist es seitens der Klientinnen erforder-
lich, vor Ort Kontrollen der Pflege- und Betreuungsqualitdt durch
Mitarbeiterinnen des FSW zu ermdglichen.

6.  Ersatz von Firderleistungen

Der Empféanger der Forderung ist zum Ersatz der fiir ihn aufgewendeten
Mittel verpflichtet, soweit er iiber hinreichendes Einkommen oder Ver-
mogen verfiigt oder hiezu gelangt, oder wenn er innerhalb der letzten
drei Jahre vor der Zeit der Gewahrung der Férderung, weiters wéahrend

der Gewdhrung der Férderung oder innerhalb von drei Jahren nach der
Beendigung der Férderung durch Rechtshandlungen oder diesbeziig-
lich wirksame Unterlassungen, wie etwa die Unterlassung des Antritts
einer Erbschaft, die Mittellosigkeit selbst verursacht hat. Die Verpflich-
tung zum Ersatz der Forderung geht gleich einer anderen Schuld auf
den Nachlass des Empféangers der Férderung (iber.

Es gelten die Bestimmungen des Wiener Sozialhilfegesetzes — WSHG
i.d.g.F.

7.  Anerkennung von Einrichtungen

7.1, Voraussetzung fiir die Anerkennung
Betreiber von Einrichtungen zur Pflege, Behandlung, Betreuung,
Beratung und Rehabilitation kénnen die Anerkennung geméaB
den allgemeinen und spezifischen Forderrichtlinien des FSW be-
antragen.

Mit dem Ansuchen um Anerkennung sind insbesondere folgende Un-
terlagen vorzulegen:

Inhaltliches Konzept

Dieses dient der umfassenden Darstellung der von der Einrichtung er-
brachten Leistungen und erldutert insbesondere folgende Punkte:

e Ausgangslage, Problemstellung, Hintergrund
Es werden Grundannahmen, Ansétze, Konzepte, Modelle bzw. der
fachliche Hintergrund dargestellt.

e Zielsetzungen

e Zielgruppendefinition
Es wird dargestellt, welcher Personenkreis betreut bzw. gepflegt
wird, welche Spezialisierungen vorgenommen bzw. Schwerpunkte
gesetzt werden; Ausschlusskriterien sind eigens auszuweisen.

e Betreuungsangebot und Methoden, mit welchen die Ziele erreicht
werden sollen (Pflege- und Betreuungsmodell)
Leistungsbeschreibungen erfolgen aufgegliedert in Produktgrup-
pen und sollen sowohl qualitativ als auch quantitativ dargestellt
werden.

e \Verfligharkeit der angebotenen Leistungen in ortlicher und quan-
titativer Hinsicht

e Betreuungsschliissel

Organisationsstruktur und personelle Ausstattung

e Rechtsform des Betreibers

e Satzungen bzw. Unternehmensgriindungsnachweise (z.B. Firmen-
buchauszug, Vereinsregisterauszug, etc.), aus denen die Rechts-
grundlage der Tétigkeit der Organisation hervorgeht sowie auch,
wer den Betreiber rechtlich nach auBen vertritt bzw. zeichnungs-
berechtigt ist.

e Darstellung der Eigentumsverhéltnisse und Beteiligungen an ande-
ren Organisationen bzw. Unternehmen

e Organisationsstruktur (Organigramm)

e Hausordnung

e Beschreibung der baulichen Voraussetzungen und rdumlichen
Ausstattung
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Personalplan und Qualifikation der Mitarbeiterinnen
Relevante Kollektivvertrdge oder Mindestlohntarife bzw. giiltige
Betriebsvereinbarungen

Finanzielle und wirtschaftliche Leistungsféhigkeit, Rahmenbedin-
gungen

Diese Darstellung legt die Art und Weise der Umsetzung des Pflege- und
Betreuungskonzeptes dar und enthélt inshesondere folgende Punkte:

7.2.

7.3.

7.4.

8.1.

8.2.

Detaillierte Kalkulation der geforderten Leistungen

Dazu ist eine nachvollziehbare Darstellung der Berechnung vorzu-
legen.

Budgetvoranschlag/Wirtschaftsplan fiir die gesamte Organisation/
den gesamten Betrieb.

Detaillierungsgrad des Aufwandes wie im Jahresabschluss. Erldse
sind nach FSW und restliche Drittmittel, wie Spenden, Sponsoren,
Kundenbeitrdge und Ahnliches, aufzugliedern.

Eine Darstellung der Verhdltnisse in Bezug auf die Verrechnung
der Umsatzsteuer bzw. eine Darstellung, in welchen Bereichen
Umsatzsteuer verrechnet wird und in welchen nicht.

Darstellung der gesetzlichen und freiwillig gebildeten Riicklagen, so-
weit sie nicht im Jahresabschluss bzw. Priifungsbericht erldutert sind
Letzter Jahresabschluss inkl. Erlduterungen und Priifungsbericht,
soweit gesetzlich vorgesehen

Meldungen

Mit der Anerkennung verpflichtet sich der Betreiber der ,aner-
kannten Einrichtung® tber die geférderten Leistungen monatli-
che Leistungsberichte an den FSW zu iibermitteln. Die Berichte
haben inshesondere Aufnahme- und Entlassungsdatum sowie
Abwesenheitszeiten unter Einfligung des Grundes zu beinhalten.

Dokumentation

Die Tatigkeit der Einrichtung muss dokumentiert werden. Die
entsprechende Pflege- und Betreuungsdokumentation muss in
der Einrichtung vorliegen, jederzeit einsehbar sein und bei Bedarf
in Form einer Kopie ibermittelt werden.

Qualitatssicherung

Mit der Anerkennung verpflichtet sich der Betreiber der Einrich-
tung zur Durchfilhrung von MaBnahmen des Qualititsmanage-
ments: z.B. MaBnahmen der Qualitatssicherung und -entwicklung
(inkl. Konzepte zur Entwicklung und Implementierung solcher),
Anerkennung von Qualitatsstandards und Richtlinien des FSW,
sowie Fortbildung des Personals, Supervision, etc.

Verrechnung von Subjektforderungen

Der Betreiber der ,anerkannten Einrichtung® legt dem FSW regel-
maBig, jedenfalls monatlich, Ausweise der erbrachten Leistungen
fiir die gefGrderten Personen vor.

Der FSW begleicht auf Grundlage dieser Leistungsausweise die
bewilligten Kosten fiir die geforderte Leistung an die ,,anerkannte
Einrichtung®.

Die Abwicklung (Hohe, Haufigkeit, Fristen und Aconti) ist mit dem

8.3.

Betreiber der ,anerkannten Einrichtung® schriftlich zu vereinba-
ren.

Der Kostenbeitrag des Klienten/der Klientin wird durch den FSW
direkt vom Klienten/der Klientin eingehoben. Der FSW kann mit
der ,anerkannten Einrichtung*“ abweichende Regelungen treffen.
Die auf vertraglicher Grundlage zwischen dem Betreiber der ,,an-
erkannten Einrichtung® und dem/der Klient/in zu erbringenden
zusatzlichen Leistungen und Zahlungen bleiben von dieser For-
derrichtlinie unberiihrt.

Inkrafttreten

Die spezifische Forderrichtlinie fiir die stationdre Pflege und Betreuung
wurde durch Beschluss des Kuratoriums des FSW mit Wirksamkeit 1.
Janner 2006 in Kraft gesetzt.
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taglich 8:00 — 20:00 Uhr

Wir sind da, um fiir Sie da zu sein.

Pflege & Leben mit
Betreuung Kostenlose Behinderung
Information

~SOZIALES
(?WI EN StaDtHWien
Wir sind da, um fiir Sie da zu sein.



	Text1: 
	Text2: 
	Text3: 
	Text5: 
	Text4: 
	Text6: 
	Text7: 
	Text8: 
	Text11: 
	Text13: 
	Text27: 
	Text28: 
	Text29: 
	Text30: 
	Text31: 
	Text32: 
	Text33: 
	Text36: 
	Text37: 
	Text38: 
	Text39: 
	Text40: 
	Text41: 
	Text42: 
	Text43: 
	Text9: 
	Text10: 
	Text12: 
	Kontrollkästchen216: Off
	Kontrollkästchen217: Off
	Kontrollkästchen228: Off
	Kontrollkästchen229: Off
	Kontrollkästchen230: Off
	Kontrollkästchen231: Off
	Kontrollkästchen235: Off
	Kontrollkästchen234: Off
	Kontrollkästchen236: Off
	Kontrollkästchen244: Off
	Kontrollkästchen241: Off
	Kontrollkästchen240: Off
	Kontrollkästchen237: Off
	Kontrollkästchen245: Off
	Kontrollkästchen000: Off
	T_4: 
	Text55: 
	Text56: 
	Text63: 
	Text65: 
	Text68: 
	Text69: 
	Text70: 
	Text76: 
	Text78: 
	Text83: 
	Text86: 
	Text87: 
	Text88: 
	Text91: 
	Text92: 
	Text50: 
	Text51: 
	Text52: 
	Text49: 
	Text45: 
	Text46: 
	Text47: 
	Text48: 
	Text44: 
	Text57: 
	Text58: 
	Kontrollkästchen252: Off
	Kontrollkästchen253: Off
	Kontrollkästchen251: Off
	Kontrollkästchen250: Off
	Kontrollkästchen255: Off
	Kontrollkästchen254: Off
	Kontrollkästchen256: Off
	Kontrollkästchen257: Off
	Kontrollkästchen258: Off
	Kontrollkästchen259: Off
	Kontrollkästchen260: Off
	Kontrollkästchen261: Off
	Kontrollkästchen264: Off
	Kontrollkästchen263: Off
	Kontrollkästchen262: Off
	Kontrollkästchen267: Off
	Kontrollkästchen266: Off
	Kontrollkästchen268: Off
	Kontrollkästchen265: Off
	Kontrollkästchen271: Off
	Kontrollkästchen272: Off
	Kontrollkästchen270: Off
	Kontrollkästchen269: Off
	Text93: 
	Text94: 
	Text95: 
	Text96: 
	Text97: 
	Text98: 
	Text100: 
	Text99: 
	Text101: 
	Text102: 
	Text103: 
	Text104: 
	Text105: 
	Text110: 
	Text106: 
	Text109: 
	Text111: 
	Text112: 
	Text113: 
	Text114: 
	Text115: 
	Text117: 
	Text116: 
	Text118: 
	Text120: 
	Text121: 
	Text119: 
	Kontrollkästchen273: Off
	Kontrollkästchen274: Off
	Text122: 
	Text126: 
	Text130: 
	Text134: 
	Text135: 
	Text123: 
	Text127: 
	Text131: 
	Text136: 
	Text124: 
	Text128: 
	Text132: 
	Text137: 
	Text125: 
	Text129: 
	Text133: 
	Text138: 
	Text140: 
	Text139: 
	Text141: 
	Text142: 
	Text143: 
	Text144: 
	T_6: 
	Text146: 
	T_8: 
	Text147: 
	Text145: 
	Text148: 
	Text150: 
	Text151: 
	Text152: 
	Text149: 
	Text153: 
	Text154: 
	Text155: 
	Text156: 
	Text157: 
	Text158: 
	Text161: 
	Text162: 
	Text159: 
	Text163: 
	Text160: 
	Kontrollkästchen276: Off
	Kontrollkästchen275: Off
	Text165: 
	Text166: 
	Text167: 
	Kontrollkästchen277: Off
	Kontrollkästchen278: Off
	Text168: 
	Text173: 
	Text172: 
	Text169: 
	Text174: 
	Text175: 
	Text176: 
	Text177: 
	Text178: 
	Text179: 
	Text181: 
	Text180: 
	Text182: 
	Text184: 
	Text183: 
	Text185: 
	Text190: 
	Text186: 
	Text189: 
	Kontrollkästchen279: Off
	Kontrollkästchen280: Off
	Kontrollkästchen281: Off
	Kontrollkästchen282: Off
	Text198: 
	Text197: 
	Text199: 
	Text200: 
	Text201: 
	Text202: 
	Text203: 
	Text204: 
	Text205: 
	Text191: 
	Text192: 
	Text193: 
	Text194: 
	Text195: 
	Text196: 
	Text206: 
	Text207: 
	Text210: 
	Text211: 
	Text212: 
	Text213: 
	Kontrollkästchen285: Off
	Kontrollkästchen286: Off
	Kontrollkästchen284: Off
	Kontrollkästchen283: Off
	TextB: 
	Text-Einrichtung: 
	Text214: 
	Text215: 
	Text218: 
	Text219: 
	Text220: 
	Text223: 
	Text221: 
	Text224: 
	Text225: 
	Text226: 
	Text231: 
	Text227: 
	Text230: 
	Text232: 
	Text234: 
	Text233: 
	Text235: 
	Text236: 
	Kontrollkästchen287: Off
	Kontrollkästchen288: Off
	Kontrollkästchen289: Off
	Kontrollkästchen290: Off
	Text237: 
	Kontrollkästchen291: Off
	Kontrollkästchen292: Off
	Kontrollkästchen293: Off
	Kontrollkästchen294: Off
	Kontrollkästchen295: Off
	Kontrollkästchen296: Off
	Kontrollkästchen297: Off
	Kontrollkästchen298: Off
	Kontrollkästchen299: Off
	Kontrollkästchen300: Off
	Kontrollkästchen301: Off
	Kontrollkästchen302: Off
	Kontrollkästchen303: Off
	Kontrollkästchen304: Off
	Kontrollkästchen305: Off
	Kontrollkästchen306: Off
	Kontrollkästchen307: Off
	Kontrollkästchen308: Off
	Kontrollkästchen309: Off
	Kontrollkästchen310: Off
	Kontrollkästchen311: Off
	Kontrollkästchen312: Off
	Kontrollkästchen313: Off
	Kontrollkästchen317: Off
	Kontrollkästchen316: Off
	Kontrollkästchen315: Off
	Kontrollkästchen314: Off


